ge 
Geſetz Sammlung 
= für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


. — 


(No. 1474.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 7ten Februar 1829., die Modifikation der 
Beſtimmungen im F. 24. der Kreisordnung für die Rheinprovinzen und 
Weſtphalen vom 13ten Juli 1827. enthaltend. N 


D nach dem Berichte des Staatsminiſterü einige der ehemaligen Reichs⸗ 
Stände, welche die durch die Verordnung vom 30ſten Mai 1820. ihnen vorbe⸗ 
haltenen Regierungsrechte ausuͤben, ſich durch die, $. 24. der Kreisordnung 
vom 13ten Juli 1827. enthaltene Beſtimmung, wonach die Kreistags-Beſchluͤſſe 
ihnen vor der Ausfuͤhrung, Behufs der etwa zu machenden Erinnerungen, 
vorgelegt werden ſollen, noch nicht hinreichend geſichert glauben, vielmehr die 
Beeinträchtigung ihrer geſetz- und rezeßmaͤßigen Rechte von Seiten der Kreistage 
befuͤrchten: ſo will Ich, dem Geſuche derſelben und dem Antrage des Staats⸗ 
Minifterii gemäß, denenſelben geſtatten, zu den Verſammlungen der Kreisſtaͤnde 
in denjenigen Kreiſen, in welchen ihre Mediatgebiete liegen, ein Mitglied ihrer 
ſtandesherrlichen Regierungen, oder ihren Ober⸗ Beamten, als Bevollmaͤchtigten 
abzuſenden, welcher den Berathſchlagungen beiwohnen kann; jedoch lediglich zu 
dem Zwecke, um ſich zu uͤberzeugen, daß nichts gegen die ſtandesherrlichen 
Rechte vorgenommen werde, und gegen diejenigen Beſchluͤſſe, durch welche er 
deren Beeintraͤchtigung fuͤrchtet, die den Standesherren ſelbſt, nach $. 24. der 
Kreisordnung, zuftehenden Erinnerungen zu machen. Eine beſondere Vorlegung 
der Kreistags⸗-Beſchluͤſſe an diejenigen Standesherren, welche von dieſer Befugniß 
Gebrauch machen, iſt daher fernerhin nicht erforderlich; vielmehr kann die Re⸗ 
gierung diejenigen Kreistags-Beſchluͤſſe, gegen welche der Bevollmaͤchtigte nichts 
erinnert hat, ohne weitere Ruͤckfrage, beſtaͤtigen, wogegen ſie, wenn Erinnerungen 
gezogen werden, wegen deren Erledigung das Erforderliche verfaſſungsmaͤßig 
einzuleiten hat. i ® 
Berlin, den 7ten Februar 1829. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 
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(No. 1175.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 21ſten Februar 1829. „die Porto⸗Reſtitutionen 
bei Sendungen in Silbergeld von 100,000 Rthlr. und darüber betreffend. 


D. nach Ihrem Bericht vom 29ſten v. M. die Ihnen durch Meine Order 
vom 19ten Maͤrz 1826. ertheilte Befugniß, fuͤr Sendungen in Silbergeld 
bei einer jaͤhrlichen Verſendungs-Summe von 25,000 Rthlr. an bis 
50,000 Rthlr. 10 Prozent, und über 50,000 Rthlr. 15 Prozent 
Erlaß am Porto bewilligen zu koͤnnen, 
fuͤr außerordentliche Faͤlle nicht ausreicht, ſo will Ich, in Beruͤckſichtigung der 
Antraͤge von Handlungshaͤuſern, und um mit den benachbarten Poſtanſtalten 
gleichen Schritt zu halten, Sie ermaͤchtigen, 
bei einer innerhalb eines halbjaͤhrigen Zeitraums vorkommenden 
Verſendungs⸗ Summe, von 100,000 Rthlr. bis 200,000 Rthlr. 
25 Prozent, und uͤber 200,000 Rthlr. 335 Prozent am Porto er⸗ 
laſſen zu duͤrfen. 


Berlin, den 21ſten Februar 1829. 


Friedrich Wilhelm. 


— 


An 5 
den General-Poſtmeiſter von Nagler. 


\ 


> 19 — 
(No. 1476.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28ſten Februar 1829., nach welcher die F. 148. 
des Gewerbepolizei-Geſetzes vom 7ten September 1811. enthaltene Vorſchrift, 
daß Feldmeſſer und Nivellirer dieſes Gewerbe nur dann zu betreiben befugt 
find, wenn fie, nach vorgaͤngiger Prüfung durch die Ober-Bau⸗ Deputation, 
von den Regierungen angeſtellt worden, im ganzen Umfange der Monarchie 
zur Anwendung kommen ſoll. z 


Zur Verhuͤtung der Nachtheile, welche dem Gemeinweſen durch Ausuͤbung 
der geomotriſchen Praxis von untuͤchtigen Subjekten erwaͤchſt, ſetze Ich, auf 
Ihren Antrag vom 11ten d. M., hierdurch feſt, daß die Vorſchrift im H. 118. 
des Gewerbepolizei⸗Geſetzes vom 7ten September 1811., nach welcher Feld⸗ 
meſſer und Nivellirer dieſes Gewerbe nur dann zu treiben befugt ſind, wenn ſie, 
nach vorgaͤngiger ‚Prüfung durch die Ober-Bau-Deputation, von den Regie⸗ 
rungen angeſtellt worden, im ganzen Umfange der Monarchie zur Anwendung 
kommen ſoll. Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung 
und zugleich in den Provinzen, worin das Geſetz vom 7ten September 1811. 
bisher noch nicht in Kraft geweſen iſt, durch die Amtsblaͤtter der Regierungen 
bekannt machen zu laſſen, auch die Regierungen und die Ober⸗Bau⸗Deputation 
hiernach mit Anweiſung zu verſehen. 


Berlin, den 28ſten Februar 1829. N 
Friedrich Wilhelm. 


£ An 
den Staatsminiſter von Schumann. a 2 


= 


(No. 1176 — 1177.) (No. 1177.) 
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(Jo. 1177.) Publikandum des dem Buch⸗ und Kunſthaͤndler Wilmanns in Frankfurt am 
N Main ertheilten Privilegiums. Vom gten Maͤrz 1829. 


achdem Seine Majeftät der König, Unſer Allergnaͤdigſter Herr, mittelſt Aller⸗ 


höchfter Kabinetsorder vom Zten Februar d. J. zu genehmigen geruhet haben, 
daß dem Buch- und Kunſthaͤndler Wilmanns in Frankfurt am Main fuͤr die 
von ihm theils ſchon herausgegebenen, theils noch zu veranſtaltenden Panoramen 
der Rhein⸗ und Main⸗Gegenden das nachgeſuchte Privilegium mit dem Vor⸗ 
behalte, daß es auf die vor deſſen Bekanntmachung bereits veranſtalteten 
Nachſtiche und Nachdrucke nicht anwendbar ſeyn ſolle, ertheilt werde, und die 
unterzeichneten Miniſterien hierauf in Gemaͤßheit dieſes Allerhoͤchſten Befehls das 
gebetene Privilegium haben ausfertigen laſſen: ſo wird ſolches hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß und Nachachtung bekannt gemacht. 
Berlin, den Iten März 1829. 


Miniſterium der Geiſtlichen, Miniſterium des Innern 
Unterrichts⸗ und und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. der Polizei. 
Frhr. v. Altenſtein. v. Schuckmann. 
Privilegium 


für den Buch- und Kunſthaͤndler Wilmanns zu Frankfurt a. M. 


De. von des Könige Majeſtaͤt unterm Zten v. M. erlaſſenen Allerhoͤchſten 
Kabinetsorder gemaͤß, wird dem Buch- und Kunſthaͤndler Wilmanns in 
Frankfurt am Main das nachgeſuchte Privilegium fuͤr die von ihm theils ſchon 
herausgegebenen, theils noch zu veranſtaltenden Panoramen der Rhein- und 
Main» Gegenden dergeftalt ertheilt, daß felbige innerhalb ſaͤmmtlicher Preußiſchen 
Staaten weder nachgeſtochen oder nachgedruckt, noch auch irgend ein Nachſtich 
oder Nachdruck davon verkauft werden ſoll, bei Vermeidung der durch das Allge⸗ 


meine Landrecht feſtgeſetzten Folgen des widerrechtlichen Nachdrucks. Es wird 
jedoch hierbei ausdruͤcklich vorbehalten, daß dieſes Privilegium auf die vor deſſen 


Bekanntmachung bereits veranſtalteten Nachſtiche und Nachdrucke nicht anwend⸗ 
bar ſeyn ſoll. Berlin, den Iren Maͤrz 1829. 


(L. S.) 
Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium 
der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ des Innern und der 
und Medizinal⸗Angelegenheiten. Polizei. 


Frhr. v. Altenſtein. v. Schuckmann. 


